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t u n gKarlsruher Zei
Nr . 37 . Sonntag , den 6. Februar 1831 .

Badischer Geschichtskalender .Der vertriebene Herzog Ulrich von Würtcmberg richtet , um wieder den Besitz seiner Lande zu erlangen , einSchreiben an die Stände deS schwäbischen Bundes , zu denen auch die Markgrafen von Baden gehörten , am 6 .Febr . 1528 .

Frankreich .
Paris , den 1 . Februar. Gestern srll die Dcpulir-tenkammcr in ihrer geheimen Sitzung chreigcnes Bud -^ get dlökutirt haben . Der Präsident , bei einem Gehalt-von 100,000 Fr . , hat sich zu einer Ermäßigung von20,000 , die Quästoren bei 25,000 zu 5000 Fr . ver¬standen . Dies wäre her einem Budget von 000,000Fr . eine Erspauriß von 30,000 Fr . , während man eine

Verminderung von 100,000 erwarte ' «- , da de« Prästd ^ '
l>rcht>. gLi" ' c . .. ^0,000 UNv orr imnm .vnm 10,rmOFr . zu Repräsentationskvsten bedürften . Ausserdem hofftman eine Herabsetzung der Ungeheuern Miethgclder durchdie Erben des Herzogs von Bourbon , indem das Lokalder Kammer 130,000 und die Wohnung des Präsiden¬ten 30,000 Fr . kostet .

— Die Pairskammer nahm heute das Gesetz überdie Besoldung der israelitischen Rcligionslehrer mit 57gegen 32 Stimmen an . Der Admiral Derhuel sprach sehreifrig dagegen , indem er hauptsächlich darauf Gewichtlegte , daß die Israeliten gegenwärtig den Talmud be¬folgten , und man daher gar nicht wisse , waö sie ei¬gentlich glaubten .
— In der Deputirtenkammer war die Diskussion des

Munizipalgesctzes an der Tagesordnung . Hr . dcla Roche-foucanld stimmt für den Gesetzentwurf , obwohl er inihm nicht , wie der Minister des Innern , eine Encyllo -pädie der Freiheit finde , sondern nur , weiter den bis¬herigen Zustand wenigstens verbessere. Er findet einen
Hauptgrund des Sturzes Karls X . darin , daß er seinVersprechen eines Munizipalgesetzes nicht erfüllte , undstellt eine Betrachtung über denselben an , weil er meint ,ein gleiches System der Regierung und der Gesetzgebungkdnnle gleiche Folgen haben . Erfindet , daß nach derfrüher» Charte der König das Recht hatte , sie sogar zusuSpendirm , und daß Karl X . nur fiel , weil er ver¬kannte , noelche Fortschritte die Aufklärung gemacht Halle .Am Schluß beklagt er sich über die ungeheure Ausführ¬lichkeit des Gesetzes , bei dessen Durchlesung mancher Prä¬fekt sagen kiwole : « DaS hätte ich Alles auch anoronenkduncn , und ich würde es wohl besser gemacht haben ! »Es we - deu , obgprhl Lee Kammern bald den Schluß der

Diskussion zu verlangen anfingen , noch einige Redner
gehört , weil der Berichterstatter nicht darauf vorbereitetwar , heule die Diskussion zu resumücri . Unter andern
vertheioigte Hr . Humblvt -Cvntö , der Verfasser des Ent¬
wurfs , denselben gegen die gemachten Einwendungen .

— In seiner gestern erwähnten Vertheidigungsrededes Abbv de la Mennais ließ Hr . Janvier etwas da¬von merken , jener sei zu wichtigen Unterhandlungenmir,h -m französischen Hof von dem römischen Stuhl
— Äw Gaz . kr. § r <>ncr bei . rkt , man könne gewis¬sermaßen auch von Frankreich sagen , cS sei neutral ;denn cS sei nicht monarchisch und nicht rcvolukionnär ,eS sei jeder Bewegung beraubt , und befinde sich m je¬nem dritten Zustand , der in der Natur nichts erzeuge.— Von Ncuorlcans sind zum Besten der Verwunde¬ten in den Iuluagcn 10,887 Fr . eingesandt worden .— Bei der Wahl eines Mitgliedes für die Akademieder schönen Künste halte Spcntini 12 Stimmen , Hr .Paer 18.

— Da die Expedition nach Madagascar erfolgloswar , so versuchte man jetzt durch eine Gesandtschaft die
Königin zu gewinnen ; allein diese hat die Gesandten
gar nicht empfange » .

— Das Journal des Deb . vcrtheidigke daS ncuOcheLob der Deputirtenkammer durch Hrn Jars , das vielen
Beifall fand , als einen Beweis seiner Aufrichtigkeit . Lue
Gaz . France läßt heute in einem Gespräch , worin sie die
Deputirtenkammer zu parodiren sucht , auf die Frage :« Wo ist denn die Majorität ? « antworten : « Nir¬
gends , wenn es sich um die Politik und Gesetzgebunghandelt ; aber man findet sie auf der Stelle , wenn rin
Redner vvrschlägl , in das Protokoll der Sitzung eine
Lobrede auf die Kammer aufzunehmcn . «

— lieber jenen neulich erwähnten militärischen An¬
griff auf das Sckloß von Bretesche erfährt man , daßeine Abtheilung der Garnison von Tiffauges um 9 UhrdaS Sckloß umringte . Als Leute aus demselben Her¬australen , Um nach diesen nächtlichen Belagerern zu se¬hen , so gab man auf sie Feuer . Eine Kugel schlugdurch das Thor , und eine andere fuhr dicht am Fen¬ster des Saales , in dem die Familie des EtgenthümrrS
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Pch aufhielt , in die Mauer . Seinem Briefe , worin
er dem Marquis de la Bretesche die sorgfältigste Unter¬
suchung verspricht , fügte der General Dumoustier die

Bemerkung bei , er , der Marquis , stehe schon lange im
Rufe , er sei ein alter Venoüechef von I8l5 , und habe
bei sich eine Niederlage von englischem Pulver , ja man
gebe an , er nehme Unzufriedene und Störer der öffent¬
lichen Ruhe in seinem Schlosse aus , so daß er ihn
bitten müsse , sich , zur Rettung seiner Ehre , darüber
bei dem zur Untersuchung beorderten Offizier zu erklären .

— In Korsika hat das Benehmen des Generals Mer¬
lin , der seine Militargewalt zu einer Art hohen Poli¬
zei benutzte , und den Bürgern von Bastia willkührlich
Einquartierungen auflegte , Mißverständnisse mit der Zi-
vilbeyörde veranlaßt , m Folge deren der Maire von
Bastia sein Amt niederlegte .

— Zur Entschädigung für die seit dem 30 . Juli v.
I . nicht eingenommene Getränkesteuer verlangt der
Sckatz jetzt von der Stadt Bordeaux 700,000 Fr .

— General Berthezene ist zum Gouverneur von Al -
gler und zum Oberbefehlshaber der Truppen in Afrika
ernannt worden .

Großbritannien .
London ; den 29 . Januar . Man spricht viel von

Anstrengungen der Torys und der' Besitzer vsn , Wahl -
siecken , um die Reform zu verhindern . Die letztem
sollen hoffen , durch Entziehung ihres Beistandes bei die¬
ser Angelegenheit das Ministerium in die Minorität zu
bringen , uns es dadurch zur Resignation zu nöthigen .
Allein daS Ministerium , stark durch den Eifer des
Volks , dürfte unwiderstehlich sein . — Das Court Jour¬
nal erklärt , daß , wiewohl der neuliche Besuch des Lord
Wellington beim Könige keine politische Beziehung ge¬
habt habe , doch ein Uebereinkommen desselben mit dem
Ministerium nicht unwahrscheinlich sei. — Die Erzie¬
hung der Prinzessin Viktoria macht große Fortschritte ;
an sie Stelle ihrer deutschen Lehrer sind jetzt englische
getreten .

- - In Dublin find gegen die Redakteurs mehrerer
Journale gerichtliche Verfolgungen eingeleitet worden .
— Hr . O ' Connel fahrt fort , seine Antiunionsversamm¬
lungen zu halten . Er ist gegenwärtig wieder Hoch in
der Popularität gessegen ; überall , wo er sich blicken
läßt , begleitet ihn eine jubelnde Menge , die seinen
Worten gehorsamt . Neulich zwang sie alle Begegnen¬
den , die Hüte vor ihm abzunehmen .

Belgien .
Brüssel , den l . Febr . In der gestrigen Sitzung

beschloß der Nationalkongreß , die Protestation gegen
das Protokoll vom 20 . Jan . vor der Wahl des Staats¬
oberhaupts zu diSkutiren . Hr . von Assemburg aus
Limburg hatte aufs Neue Zweifel geäußert , ob er sonst
bei der Königswahl abstimmen könne . Hr . von Brou -
ckere meinte jedoch , dies habe nur der Kongreß zu ent¬
scheiden. Bei der Fortsetzung der Berathung der Kö-

mgswahl sprach Hr . van Snick für den Herzog von
Leuchtenberg , Hr . Le Hon für den Herzog von Ne¬
mours . Er behauptete , einen Brief gesehen zu haben ,
worin der Herzog von Gassano , den der Herzog von
Leuchtenbcrg um Rath gefragt habe , erkläre , dieser
Fürst werde , um Frankreich nicht zu beleidigen , den
belgischen Thron nicht annehmcn . Hr . Osy , der , wie
eS scheint , gern für den Prinzen von Oranten gestimmt
hätte , wenn dieser nicht ausgeschlossen wäre , gibt seine
Stimme dem Herzog Karl von Laiern . Hr . Devaux
sieht in Frankreichs Benehmen nur Zögerungsversuche ,
um Belgien doch am End « mit sich zu vereinigen , und
entscheidet sich für den Herzog von Leuchtenberg . Er
behauptet, - jener angebliche Brief deö Herzogs von
Bassano sei nur der Auszug eines solchen , der vom
Grafen Sebastian ! Hrn . Breffon mitgetheilt worden sei,
und so unbestimmt abgefaßt , daß er mehrere Deutun¬
gen zulasse. Seine Rede erhält vielen Beifall . Di «
HH . Noihomb und Lardinois führen noch die Sache deS
Herzogs von Nemours ; die HH . Zoude und von Staß¬
furt sprechen für den Herzog von Leuchtenberg. Hr . von
Baillet möchte alle Beide nicht auf dem Throne sehen.

— Gestein Abend las man in einer Gesellschaft ei,
nen Brief des Hin . von Celles , worin er erklärt ,
Frankreich werde die Erhebung des Herzogs von Ne¬
mours auf den belgischen Thron genehmigen . Ein Lon¬
doner Brief soll dagegen die Nachricht gebracht haben ,
die übrigen Mächte würden die Wahl eines französische«
Prinzen äusserst lingern sehen , ohne jedoch die des Her¬
zogs von Leuchtenberg mit günstigerem Auge zu bv»
trachten .

— Seitdem die Schiffe von Vließingen wieder ku
Antwerpen einlaufen , fängt alles an aufznleben , rwd
der Hafen wird wieder der Schauplatz von lebhaftem
Treiben . Die Zusammenrottungen im Hafen , wo man
bisher nur davon sprach , die feindliche Eskadre und
die Forts wegzunehmen , haben seither auch ganz auf¬
gehört .

— Ein Brief aus Amsterdam vom 27 . Jan . kn
der preuß . Staatszeitung sieht in dem belgischen Kon ,
greß nur Aberwitzige , welche zeigten , wie wenig st«
zur Freiheit reif seien . Den Grund der gegenwärtigen
Unzufriedenheit des Volks sucht er darin , weil der Kon¬
greß nur 3 Stände , den Adel , die Geistlichkeit u. dl«
Advokaten , repräfcntire , während alle produzirenden
Stände , die sich anfangs vassiv verhalten , und nur ei¬
ne Trennung der Administration Belgiens von d« i Hol¬
lands , um durch Verminderung der Schuldenlast dn
Abgaben zu erleichtern , gewünscht hätten , ohne Vertre¬
tung seien . Die Ausschließung deö Hauses Nassau
durch den Kongreß verursachte daher große Unzufrieden¬
heit , und öffnete dem Lande die Augen über die Selbst¬
sucht seiner Repräsentanten . Beendigung des Proviso¬
riums ist jedenfalls der allgemeine Wunsch ; allein muß
man unter diesen Verhältnissen nicht im Voraus den
Kandidaten bedauern , dem bei dem Wahlkampf der
Kongreß die Palme zuerkcnnt , und der gutmüthig ge«
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nuq wäre , sie anzunehmen ? Man könnte sich versucht
fühlen , über ihn jene berühmten Worte auszurufen :
Unglücklicher König ! Unglückseliges Belgien !

Kurhessen .
Kassel , den 31 . Jan . Die hiesige Bürgerschaft

hat jetzt die erfreuliche Gewißheit , daß der allverehrte
Bürgermeister Schomburg an der Spitze der städtischen
Verwaltung bleiben wird . Sein wohtthätigeS Wirken
in einer unruhigen Zeit hatte seine Eihaltung in berge ,
gemvärtigen Stellung so wänschenswcrlh gemacht , daß
die Bürgerschaft keine Opfer scheute , um ihn zur Ableh¬
nung des für ihn so ehrenvollen Anerbietens der Lan -
dessyndikusstelle zu bewegen .

Polen .
Warschau , den 27 . Jan . Nach der Unabhängig «'keitserklärung Polens in der Sitzung vom 25 . d. em-

pfienq daS vor dem Schloß versammelte Volk den Für¬
sten CzartorySki , den Marschall Ostrowski und den Staats¬
sekretär Nicmcewicz bei ihrem Heraustreten aus dem Si¬
tzungssaal mit dem Geschrei : --Zu den Waffen ! zu den
Waffen ! -- und begleitete sie nach ihren Wohnungen «
Abends war die Stadt erleuchtet .

— Die Annahme des Oberbefehls knüpfte der Fürst
Radziwill an die Bedingung , daß es ihm fieistehcn mö¬
ge , kriegserfahrne Offiziere an seine Seite zu berufen , und
daß er , wenn sich im Laufe des Feldzuges ein besonders
ausgezeichnetes militärisches Genie offenbaren sollte, die¬
sem die Führung des Heeres abtreten dürfe .

— Nach der Posener Zeitung haben die Feindseligkeiten
zwischen denRnffen und Polen bereits begonnen ; sie be¬
standen jedoch bis jetzt nur in kleinen Allarmirungen der
russischen Vorposten , durch den bekannten Parteigänger
Kushel , Verden gefrornen Bug überschritt .

— Dem Vernehmen nach beschäftigt sich der Reichstag
gegenwärtig mit Abfertigung von Gesandtschaften an alle
europäischen Höfe .

— In der Senatssitzung vom 2,4 . Jan . trug der Präsi¬
dent darausan , den Senatoren , deren Berechtigung , hier
zn erscheinen , zweifelhaft sei , 3 Monate Frist zu gestat¬ten , um sich darüber auszuwcisen . Der von einer De¬
putation der Landbotenkammer überbrachte Entwurf zueiner Proklamation an die Armee ward verworfen , das
Dekret über die Amtsbefugniß des Generalissimus dage¬
gen angenommen . Darnach sind seine Rechte : Oberbe¬
fehl , Ernennung der nieder « Offiziere , und Vorschlagder Stabsoffiziere , Anordnung aller die Equipirung deS
Heeres betreffenden Angelegenheiten , Abschließung von
Verträgen und Waffenstillständen , Ordensverleihung ,
Bestätigung der Aussprüche der Kriegsgerichte und Be¬
gnadigung ., Verhaftung der die Bewegungen des HeereS
hemmenden Zivilpersonen , Aburtheilung der Spionendurch Kriegsgerichte , und entscheidende Stimme in der
Regierung bei allen Kriegsangelegenhettcn . Jetzt brachteeine Landbotendeputation die Adresse der Litthauer , Wol -
hynier , Podolier und Ukrainer ; Hr . Lclewel hielt dabei

eine Rede , die Fürst Czartorpski kurz beantwortete .Beide Kammern vereinigten sich dann , und nahmen eure
von dem Staatssekretär Niemcewicz redigirte Proklama¬tion an das Heer an . Es heißt darin : Der Reichstaggehe von seinem unwiderruflichen Beschluß nicht ab , lie¬
ber, , daS Schwert in der Hand , zu unterliegen , als
sich unter nachtheiligen Bedingungen zu unterwerfen ;der neu erwählte Feldherr sei in teder Rücksicht des Ver¬
trauens der Nation und der Armee würdig ; die gesetzge¬benden Gewalten verdoppelten ihren Eifer in den zurVertheidigung des Landes und der öffentlichen Sicherheit
abzweckenden Maaßregcln ; der Reichstag wende sich andas polnische Heer mit oem festen Vertrauen , daßesoie
Standhaftigkeit und Ausdauer der Nation mit seinemMutb unterstützen , daß es als eherne Mauer zum Schutzfür die theuersten Interessen des Landes dastehen , daßes der Nation die Unabhängigkeit erkämpfen , und sichdie Dankbarkeit der jetzigen und künftigen Geschlechterverdienen werde . Der Minister des Innern Niemojvwski
gab dann eine Geschichte der polnischen Revolution , wor¬in er von Chlopickr bemerkte , er habe seine Plane den
Umständen anschmiegen wollen , während dcö Vater¬landes Lage jetzt Festigkeit e , forderte , und den Rath gab ,einen Vorhang über das traurige Ercigniß fallen zulassen ; hie andern Minister lasen gleichfalls Berichte über
ihre Verwaltung vor . Auf das lebhafte Verlangen deSGrafen JezierSki , brr sich gegen die Nation dadurch zurechtfertigen behauptete , wurde der Brief desselben anden Grafen Benkendorf , u . die Antwort Sr . M . verlesen .Nach Anhörung dieses Schreiben ließen sich viele Stimmen
für den Grafen hören . Der General Ledochowski verlangtedie Vorlesung eines Schreibens des Diktators an den Kai¬
ser Nikolaus , um den unangenehmen Eindruck , den
sein Schreiben an den Cesarewitsch verursacht hatte , zuverwischen . Allein nachdem diesem Wunsche entsprochenworden war , äußerten mehrere Mitglieder , namentlich Ro¬man Soltyk , daß dies Schreiben den General keineswegsrechtfertige , sondern daß man ihn durchaus zur Rechen¬
schaft ziehen müsse.

P r e u s s e n .
Köln , den 30 . Jan . Dem Hin . Generalgouver «

ncur Prinzen Wilhelm kön . Hoh . und Höchstdesselben
durchlauchtigster Gemahlin zu Ehren hatte die hiesigestädtische Behörde gestern im neuen Schauspielhause ei¬
nen Festball veranstaltet , dem an 700 Personen beiwohn¬ten. Der Glanz dieses Festes , so groß er auch war ,wurde überstrahlt durch die huldvolle Freundlichkeit und
Güte , mit der die hohe fürstliche Familie den Wetteiferder Huldigungen der zahlreichen Vereinigung cntgegen -
nahm . Es war ein Fest , das durch seine eigcnlhüm -
liche Karakterisirung unter allen Ständen einen Zauberverbreitete , der sich nicht beschreiben läßt . Auch Prinz
Friedrich von Preussen königl . Hoh . war auf die Bittedes Oberbürgermeisters , nicht achtend des Frostes und
des Eisgangs , hierher geeilt , um die Würde des Fe¬stes zu erhöhen.
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Spanien .
Die Ausrüstung der Gränzfeskungcn schreitet eifrig

fort . Viele Schwingkeit findet dagegen die vorgefchne -
bene Aushebung von Menschen und Pferden . In Fi -
gueras ist die Garnison m das Fort eingesperrt worden ,weil man von ihr Verbindung mit den Einwohnern
fürchtet . — DaS neulich zum zehnten Male verbreitete
Gerücht von der Ernennung deö Grafen Espagna zum
Kr >egsm : » ister , an dem dieser vielleicht selbst Lheil hat ,
zeigt sich als grundlos .

Aegypten .
Nachrichten aus Alexandrien zufolge ist in der Wü¬

ste zwischen Suez und Cairo Wasser entdeckt worden .
Es wäre dies sowohl für die Emgebornen , als für die
projcktirte Handelsverbmdung mit Indien von höchster
Wichtigkeit .

Amerika .
( Mexiko . )

Vera -Cruz , den 10 . Dez . Die Nachrichten aus
Mexiko sind sehr günstig . Ueberall kehrt die Ordnung
zurück. Ein Aufstand in San Luis Potosi wurde auf
der Stelle unterdrückt ; im Süden können sich die Aus¬
rührer kaum in ihren Stellungen behaupten , und die
Truppen der Regierung warten nur auf Befehle , um sie
sogleich zu vernichten . Man erwartete in der nächsten
Sitzung des Kongresses die Verkündigung einer Amne¬
stie , indem man nur dadurch ferneres Blutvergießen zu
verhüten , und alle Parteien zu versöhnen hoffen kann .
Die Finanzen kamen allmählig in Ordnung ; schon das
letzte Paquetboot hat eine kleine Summe zur Zahlung
der Anleihenszinsen nach England gebracht , und mit
dem nächsten erwartet man eine noch beträchtlichere
Sendung .

Das Großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
vom Z. Februar enthält folgende

Militärdienstnachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben gnädigst geruht : dem Wachtmeister Stcinle , vom
Dragonerregiment Markgraf Mar , die goldene Mili -
tärverdicnstmcdaille zu ertheilen ; den Secondlicntcnaiit
Grälen von Kagencck , vom leichten Jnfanteriebataillvn
in gleicher Eigenschaft zum Infanterieregiment Erbgroß¬
herzog zu versetzen ; den diesseitigen Geschäftsträger am
Königs Preußische » Hofe zu Berlin , Major von Fran -
kcnberg , zum Flügcladjutanten von der Infanterie zu
ernennen ; in der Leibgrcnadicrgarde den Premier -
lieutenant Grafen von Sponcck zum Eapitain , und den
Seoonbtieutenant Rheinboidk zum Premierlientenant zu
befördern ; den Sccondlieutenant von Schilling vom
Infanterieregiment Erbgrvßhcrzog , in gleicher Eigen¬
schaft zum Gardcdragonerregiment zu versetzen ; den
Oberchinirgen 2rer Etasse , August Ncrlinger , vom Gar »
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dedragonerrcgimcnt zum Oberchirurgen Iter Classe beim
Infanterieregiment Großherzog Nr . 1 . zu ernennen ;
dem Premierlieutenant von Böcklin , von der Leibgre¬
nadiergarde , den nachgcsnchten Abschied zu ertheilen ,mit dem Charakter als Eapitain und der Erlaubniß ,
die Uniform von der Suite der Infanterie zu tragen »

StaatSpapiere .
Paris , den 1 . Febr . Zprozent . 61 , 40 ; 5proz .

93 , 80 .
Frankfurt , den 2 . Febr . Großherzogl . badische

50st . Lott . Loose von S . Haber son . und Goll u . Söhus
1820 75 '/ . si.

Karlsruhe , den 6 . Febr . Gestern brachteein
Kourier nach Frankfurt die Nachricht , daß am 3 . der Her¬
zog von Nemours zum König der Belgier ernannt wurde .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

5. Febr .
M . 7 /
M . 1 /
N. 7

Barometer Therm . Hygr .
27 Z . 7,2 e. 5,0 G . 66 G .
27 Z . 7,1 ö. 4,2 G . 64 G .
27 Z . 8,7 L. 2,1 G . 64 G .

Wind .
W .
W .
W .

Trüb — wenig heiter — trüb .

Todes « Anzeige .
Dem allmächtigen Gott hat eS gefallen , unfern ge¬

liebten Vater und Großvater , alt Scbwanenwirth
Deimling , für uns leider zu früh , in seinem 95sten
Jahre ; in eine bessere Welt abzurufen . Alle , die den
uns Unvergeßlichen kannten , werden seinem Andenken
eine stille Thräne weih ' n .

Durlach , den 4 . Febr . 1831 .
Die Hinterbliebenen Kinder

und Enkel .

Ball - Anzeige .
Au dem letzten Bürgcrball , welcher Freitag , den , i . Febr . ,

stattfindcn wird , tadct Unterzeichnete ihie verehrlichen Freuwde
und Gönner mit dem Bemerken höflichst ein , daß nur eine be¬
stimmte Anzahl Billette ausgegcbcn werde » , und bittet um ge¬
neigten Zuspruch . Eine Subscriptionsliste wird in meinem
Hause aufgelegt scpn .

Karlsruhe , den So . Jan . i65i .
G . Dolletscheck ,

Gastgeberin zum rothen Halls .
Durlach . sAnzcigc und Empfehlung . )

'
Unter¬

zeichneter macht die ergebenste Anzeige , daß er sich als Pffastcre »-
meister datier ctabürt hat : er cmvfieblt fick sowohl dem hiesiaen
als auch verehrlichcn Publikum der Nachbarschaft , und verspricht
prompte und billige Bedienung .

Ludwig Schweitzer , Pflastercrmcifier ,
wohnhaft in der Kroncnstraße .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

